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Radicant ist auf
Partnersuche
Die Bankentochter der BasellandschaftlichenKantonalbank startet
den Vollbetrieb – und sucht einenCEOwie einen Partner.

ChristianMensch

90 Millionen Franken. So viel
Geld hat die Basellandschaftli-
che Kantonalbank (BLKB) bis-
her für den Aufbau ihrer Toch-
terbank Radicant aufgebracht.
Mit demgrösserenTeil desGel-
des wurden die laufenden Kos-
ten gedeckt, ein kleiner Teil ist
als Sicherheit für das Bankge-
schäft hinterlegt.

Marco Primavesi, BLKB-
BankratundPräsidentdesRadi-
cant-Verwaltungsrats, bestätigt
erstmalsden Investitionsbetrag,
um in seinerTransparenzoffen-
sive gleich noch einen Schritt
weiterzugehen:DieBLKBwolle
sich zwar von ihrer Gründung
nicht verabschieden, prüfe je-
doch «Beteiligungen und Part-
nerschaften». Im Klartext: Die
BLKBsuchtnacheinemstarken
Partner für ihr kostspieliges
Start-up. Primavesi meint je-
doch: «Derzeit sind keine Ge-
spräche imGang.»Waskonkret
heisst: Das Rennen ist eröffnet.

Dochzunächst soll sichdiedigi-
taleNachhaltigkeitsbank, sodie
Eigendeklaration, auf dem
Markt etablieren. An einer Me-
dienkonferenz erklärte Prima-
vesi, er sei«sehr stolz», dassdie
Radicant ihre Finanzprodukte
nun nicht nur mit einer Beta-
Version für eineTestklientel an-
bietenkönne, sondernnunauch
für den Normalsparer offenste-
he. Es sei dies ein wichtiger
Schritt für die Kantonalbank
und ihrer Strategie der Markt-
ausweitung auf die ganze
SchweizundderDiversifikation
ihrer Finanzprodukte.

AuchRolandKläy, einer der
beiden Co-Geschäftsführer ad
interim, ist «sehr, sehr stolz»,
dass in «rekordverdächtiger

Zeit» das neue Finanzinstitut
entwickelt werden konnte. Bei
Radicant sei alles nachhaltig;
dieAuswahl der 1000Aktienti-
tel, in die Radicant-Anleger ihr
Vermögen investieren können,
ebenso wie die Bank selbst. Ein
kleines Beispiel: Um Plastik zu
sparen, gibt esdieRadicant-De-
bitkarte ohneKarte – ausser ein
Kunde wünscht ausdrücklich
eine solche. Über die eigene
Nachhaltigkeit werde jährlich
auch Rechenschaft abgelegt,
denn zurNachhaltigkeit gehöre
Transparenz.

Radicant soll 2026 indie
schwarzenZahlenkommen
Während Primavesi sich gleich
in dieser Transparenz-Tugend
übte, halten sich Kläy und sein
Co-Geschäftsführer Rouven
Leuener bedeckt: «Wir stehen
am Anfang und haben grosse
Ziele» – doch bei der Offenle-
gungenbestündeneben regula-
torische Einschränkungen. Es
laufe jedochallesnachPlan, die

«Next Generation Bank» solle
nach fünf Jahren eine ausgegli-
chene Rechnung (Break-even)
präsentieren. Den Klartext bie-
tet wiederum Primavesi: 2026
mussdieRadicant gemässBusi-
ness-Plan selbsttragend sein.

Nach einer älterenKommu-
nikationbenötigtRadicant rund
100000 Kunden, um ein aus-
geglichenes Geschäftsergebnis
zu erreichen. Die Erfahrungen
anderer App-basierter Finanz-
produkte zeigen dabei: Kann
nicht ein Anfangsboom erzeugt
werden, wird das Erreichen

einer kritischen Masse immer
schwieriger.

KräftigeRabatte für
schnelleEinsteiger
So lockt nun Radicant mit kräf-
tigenRabatten.WerbisEnde Ja-
nuardeskommenden Jahres ein
Kontoeröffnet, demwerdendie
Jahresgebühren halbiert und
zwar lebenslänglich, bezie-
hungsweise bis zur Aufkündi-
gung der Geschäftsbeziehung.
Und: Die ersten 1000 Kunden
erhalten ein Eröffnungsgutha-
ben von 50 Franken.

Neben Kunden sucht Radicant
auch noch einen neuen Chef.
SchliesslichmussteAndresBal-
ly im vergangenen Februar den
Hut nehmen, nachdem er sich
abschätzigüberBaselbieterPoli-
tiker geäusserthatte, diedasGe-
schäftsmodell ohnehin nicht
verstehen würden. «Wir sind
dran, einen CEO zu suchen»,
sagte Marco Primavesi. Viel-
leicht eilt diesnicht so sehr,weil
ein allfälliger neuer Partner bei
derBesetzungdieserPersonalie
auch gerne ein gewichtiges
Wörtchenmitredenmöchte.

ANZEIGE

SP setzt auf Kaufkraft, Gleichberechtigung und Klima
Die Baselbieter Partei startet ihre Kampagne für dieNationalratswahlen. Das Ziel ist klar: die beiden Sitze verteidigen.

Dimitri Hofer

DieMission ist für dieBaselbie-
ter SPklar:BeidenNationalrats-
wahlen am 22.Oktober wollen
die Sozialdemokratinnen und
SozialdemokratendieSitze ihrer
beiden amtierenden Parlamen-
tarier Samira Marti und Eric
Nussbaumer verteidigen. Mit
einerSiebnerliste, aufderdiege-
ballte ProminenzderKantonal-
partei versammelt ist, machen
sie sich auf, um auch künftig zu
zweit inBundesbernzupolitisie-
ren.

ImKulturhotelGuggenheim
inLiestal lanciertedie SPBasel-
land amDienstagvormittagmit
einer Medienkonferenz ihren

Wahlkampf. Hinter den sieben
KandidierendenhingendiePla-
katemit ihren Köpfen und indi-
vidualisierten Slogans. Mit die-
sen möchten sie in den kom-
menden Wochen möglichst
viele Personen überzeugen, die
SP zu wählen. Im Mittelpunkt
desWahlkampfs stehendiedrei
Themen Kaufkraft, Gleichstel-
lung undKlima.

«Wirmüssengut sein,
dieGrünenebenfalls»
Die beiden Nationalräte Marti
undNussbaumer stellen sichzur
Wiederwahl.Ausserdemkandi-
dierenKantonalpräsidentinund
LandrätinMiriamLocher,Land-
rätin Sandra Strüby, die frühere

LandrätinTaniaCucè sowiedie
ehemalige Regierungskandidat
Thomas Noack und Florian
Schreier, Geschäftsführer des
VCS beider Basel.

Dass es nicht einfach wird,
die beiden Sitze zu halten, ist
denSozialdemokratenbewusst.
«Es wird kein Spaziergang»,
sagteKantonalpräsidentinMiri-
am Locher im Anschluss an die
Medienorientierung. Und Na-
tionalrat Eric Nussbaumer er-
gänzte: «Wir müssen gut sein,
und die Grünen müssen eben-
falls gut sein.» Auch im Basel-
biet setzt die SP auf eine Listen-
verbindung mit den Grünen.
Verlierendiesemarkantundge-
lingt esder SPgleichzeitignicht,

zuzulegen, ist der zweite SP-Sitz
inGefahr.

Nussbaumerbeendet
Legislaturwohlnicht
Nacheinander hielten alle sie-
ben Kandidierenden ein kurzes
Statement. Nationalrätin und
künftigeCo-Fraktionschefinder
Bundeshausfraktion Samira
Marti nahm sich dem Thema
Kaufkraft an. «Wir spüren es
alle:AmEndedesMonatsbleibt
bei vielenMenschen immerwe-
niger im Portemonnaie übrig.»
Deshalb brauche es eine starke
SP. «Seit Jahren ergreifen wir
Partei für tiefere Krankenkas-
senprämien, bezahlbareMieten
und anständige Renten.»

WährendMarti erst seit 2018 im
Nationalrat sitzt, politisiert Eric
Nussbaumer seit 2007 in der
GrossenKammer.Nussbaumer,
der neben Energie- und Um-
weltpolitik vor allem auch
Aussenpolitik betreibt, plädier-
tedafür, die internationale Soli-
darität zu stärken.

Nussbaumer hatte bereits
erklärt, in der kommenden Le-
gislatur einem Nachfolger oder
einerNachfolgerin Platz zuma-
chen. Nun sagt er, er müsse
schauen,wannderRücktritt für
diePartei amschlausten sei.Auf
jeden Fall werde er noch sein
Jahr als Nationalratspräsident
absolvieren. Dieses steht im
kommenden Jahr an.

«Eswird
kein
Spaziergang.»

MiriamLocher
Kantonalpräsidentin und
Nationalratskandidatin
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